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ANZEIGER 


AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 


IN КВАКАО. 


№ 9. November. 1900. 


Inhalt: Sitzungen vom 12, 19 und 27 November 1900 — Résumés: 
48. Т. Browicz. Haben die intercellulären Gallengänge eigene Wandun- 
gen? — 49. К. Zorawskı, Ueber gewisse Aenderungsgeschwindigkeiten 
von Linienelementen bei der Bewegung eines continuierlichen materi- 
ellen Systems. (Erste Mittheilung). — 50 L. Marcau-wskı und J. BURA- 
czewskı. Studien über Isatin. 


Sitzungsberichte. 


--—- Q- —- 


Philologische Classe. 
> 


Sitzung vom 12. November 1900. 


Vorsitzender: Prof. Dr. K. Morawski. 


Der Secretär berichtet. über die neuerschienenen Publica- 


tionen der Classe: 

»Rozprawy Akademii Umiejętności. Wydział filologiezny. Serya И, 
tom ХҮІ. ogólnego zbioru tom trzydziesty pierwszy«. (Abhandlungen der 
Philologischen Classe В. XXXI, 8-0, S. 421. 

»Biblioteka Pisarzöw polskich, tom XXXVII. Bartosza Paprockiego 
dwie broszury polityczne z lat 1587 i 1588 wydal J. Czubek«. /Bibliothek 
der polnischen Schriftsteller, В. XXXVII Zwei politische Brochüren von Bar- 
tosch Paprocki (F. 1587 und 1588. herausgeg. von F. Czubek), 8-0, 125 S. 

A. Brückner. »Jezyk Waclawa Potockiego. Przyczynek do bistoryi 
języka polskiego« /Die Sprache Venceslas Potocki. Beiträge zur Geschichte der 
Polnischen Sprache), 8-0, 157 S. 
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Prof. Dr. М. Kawezräskı legt sein Studium über „Amor 
und Psyche in den Märchen“ vor. 


Sitzung vom 27. November 1900. 


Vorsitzender: Prof. Dr. K. Morawski. 


Der Secretär berichtet über die Arbeit des Herrn K. Por- 
кАМ8КкІ: „Die historischen umd ethnologischen Studien über die 
Ansiedelung der polnischen Stämme*. 

Prof. Dr. М. Kawozyiskı liest die Fortsetzung seines Stu- 
diums über „Amor und Psyche in den Märchen“ vor. 


en ҸҸ 


Historisch-philosophische Ulasse. 


Sitzung vom 19. November 1900. 


Vorsitzender: Prof. Dr. К. Zoll. 


»Editio Collegii iuridiei Academiae litterarum Cracoviensis. Collec- 
tanea ex archivo Collegii iuridici Tomus VII. Statutum lituanicum alte- 
rius editionis (1566)«, 8-0, LXX und 568 S. 

»Rozprawy Akademii Umiejętności. Wydział "istoryezno-filozofiezny. 
Serya II, tom XIV, ogólnego zbioru tom trzydziesty dziewiąty«. /Adhan- 
dlungen der historisch-philosophischen ‘Classe, В. 79). 8-0, 899 5. 

Der Secretär berichtet über das Studium des Herrn Dr. 
Sr. Китвавва: „Ueber die Land und Grodgerichte der Woje- 
wodschaft Krakau während des Mittelalters (1874—1501)“. 

Der Secretär liest die Abhandlung des Herrn Dr. Sr. Za- 
KRZEWSKI: „Die älteste Geschichte йез Klosters Szczyrzyc (1288— 
1382)“ vor. 
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Mathematisch- naturwissenschaftliche Classe. 


TA 


Sitzung vom 12. November 1900 


Vorsitzender: Prof. Dr. E. Godlewski. 


Der Secretär legt die neuerschienenen Publicationen der 


Classe vor: 

Т. Browıcz. »Pochlanianie krwinek czerwonych przez komórkę wą- 
trobną i mogące stąd powstać obrazy w tej komörce«. /Intussusception 
der Erythrocyten durch die Leberzelle und die daraus möglichen Bilder. der. Le- 
berzelle), 8-0, 5 S. et 1 Tafel. 

L. Beuner. »Uwagi dynamiczne nad bromowaniem benzolu«. /Bei- 
träge zur chemischen Dynamik. Dynamische Beobachtungen über die Bromie- 
rung Benzols), 8-0, 9 S. 

W. Нымасн. »O stalosci wrażenia zaledwie dostrzegalnego przy 
użyciu tonów stalyche. /Ueber die Stabilität der ebenmerklichen Töne), 8-0, 
40 8. 


Dr. М. L. Marcauewskı berichtet über sein und des Herrn 
J. Buraczewskı: „Studium über Isatin“ 1). 

Prof. Dr. Browıcz legt seine Arbeit: „Haben die intercel- 
lulären Gallengänge eigene Wandungen?“?) vor. 

Prof. Dr. К. Zorawsxı berichtet über seine Arbeit: „Ueber 
gewisse Aenderungsgeschwindigkeiten von Linienelementen bei der 
Bewegung eines continuierlichen materiellen Systems“ 3), 

Der Secretär berichtet über die Sitzung der antropologi- 
schen Commission vom 30 October 1900. 


1) Siehe unten Resumes $. 374, — 2) ib. $. 358. — з) ib. 3. 367. 


1* 


Resumes 


48. — Т. Browicz. бгу kanaliki żółciowe miedzykomörkowe таја własne 
scianki. (Haben die intercellularen Gallengänge eigene 
Wandungen). Mit 1. Tafel. Vorgelegt am 12. November 1900. 


In seiner Publication über die intracellulären Gallengänge 
ete. (Anzeiger d. Acad. d. W. in Krakau, März 1897) lenkte 
der Verfasser die Aufmerksamkeit darauf, dass an mittelst 
Hämatoxylin und Eosin gefärbten Präparaten an manchen 
Stellen die Intereellularlinien als breite mit Eosin distinet sich 
rothfärbende, hie und da wellige, ja sogar faserig aussehende 
Streifen zu sehen sind, so dass der Verfasser den Eindruck 
gewann, als wenn die intercellulären Gallengänge eigene Wan- 
dungen besässen. In seiner zweiten Publieation über den Bau 
der intercellulären Gallengänge und ihr Verhältnis zu den 
Bluteapillaren (Anzeiger der Acad d. W. Jänner 1900) spricht 
der Verfasser ganz bestimmt aus, das die im Leberaeinus 
vorüindlichen intercellulären Gallengänge eigene Wandungen 
besitzen. Der Verfasser gründete diesen Ausspruch darauf, 
dass isolierte Leberzellen, was man in verschiedenen patholo- 
gischen Zuständen der Leber oft beobachtet, an gefärbten 
Präparaten bis an den äussersten Rand der Zelle gleichmässig 
gefärbt erscheinen und nicht an allen Zellen sich eine tiefere 
Färbung am äusseren Zellsaum, das sogenannte Eetoplasma, 
sehen lässt, dass weiter an mittelst eau Giesons Methode also 
dreifach gefärbten Präparaten von pathologisch veränderten 
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Lebern das Cytoplasma der Leberzellen gelb, die Intercellu- 
larlinien fuchsinroth gefärbt erscheinen. Sie erscheinen ebenso 
fuchsinfarbig wie die Wände der Blutcapillaren und das Bin- 
degewebe. In Lebern, in welchen zu Lebzeiten die Leberzellen 
übermässige Galle producierten, erscheinen die intercellulären 
Gallengänge offen, erweitert, theils leer, theils mit Galle ge- 
füllt, so dass das mikroskopische Bild noch prägnanter zum 
Vorschein gelangt. Auf. Grund dessen bezeichnete der Ver- 
fasser damals die Intercellularlinien als von der Leberzelle 
gesonderte Gebilde und die intercellulären Gallengänge als 
ein selbstständiges Kanalsystem, was ja übrigens, was der Ver- 
fasser damals angegeben hat, ältere Autoren und auch der pol- 
nische Autor Peszke (1874) behaupteten. 

Auf Grund weiterer Untersuchungen hält der Verfasser 
die damals ausgesprochene Ansicht aufrecht sowie die damals 
hervorgehobene Beobachtung, dass die intercellulären Gallen- 
gänge in gewissen Richtungen die Blutcapillaren dicht berüh- 
ren, ja selbst längs derselben verlaufen also ein geschlossenes 
Kanalsystem bilden, das in die interlobulären Gallengänge 
einmündet. 

Zu den damals angeführten Gründen der Annalıme eines 
selbstständigen intereellulären oder intralobularen Gallengang- 
systems fügt der Verfasser heute einen neuen, unzweideutigen 
Beweis bei. 

Die Wahrnehmbarkeit materieller Punkte und Linien 
ist, wie bekannt, begrenzt. Die Grenze beträgt 0 0002 mm. 
was die Dicke der materiellen Punkte und Linien betrifft, 
auch die Entfernung derselben von einander hat hiebei die- 
selbe Bedeutung, aus diesem Grunde erscheinen uns manche 
Einzelheiten im Bau der Zellen und Gewebe verdeckt. 

Im Jahre 1889 (Über das Verhalten der Kittsubstanz 
der Muskelzellbalken des Herzens in pathologischen Zuständen. 
Przeglad lekarski und Wiener Klinische Wochenschrift 1889. 
Über die Bedeutung der Veränderungen der Kittsubstanz der 
Muskelzellbalken des Herzens. Przeglad lekarski und Virchows 
Archiv 1893) berichtete der Vertasser, dass die als homogene 
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Substanz angesehene Kittsubstanz einen stäbehenförmigen Bau 
besitzt. Bei der Untersuchung des der Leiche direet entnom- 
menen Herzmuskels in 1/,0/, Kochsalzlösung sei es an mit der 
Hohlscheere ausgeführten sei es an Gefriermikrotomschnitten, 
welche aus denjenigen Theilen oder Schichten der Herzwand 
stammen, wo die Muskelzellenbalken parallel zu einander ver- 
laufen, was schon mit freiem Auge aus der Richtung der Mu- 
skelbündel beurtheilt werden kann, kann man ohne Anwen- 
dung irgend welcher Härtungsmittel oder chemischer Agentien 
diesen Bau ganz deutlich sehen. Im normalen Herzmuskel lie- 
gen diese protoplasmatischen Fortsätze so nahe aneinander, 
sind so fein, dass sie nicht wahrnehmbar sind und die Grenzen 
der die Muskelbalken bildenden Zellen nicht siehtbar sind. 
Sobald aber diese protoplasmatischen Fortsätze aufquellen und 
sich zwischen ihnen Flüssigkeit ansammelt, treten sie in den 
Bereich der Wahrnehmbarkeit ein. Dasselbe trifft auch in 
anderen Geweben zu. In der Leber bieten in Leberpräparaten 
in einzelnen Partieen die Leberzellenbalken ein gleichsam 
syneytiales Gefüge dar, die Zellgrenzen sind nicht sichtbar. 
An anderen Stellen sieht man meistens quer zur Achse des 
Zellenbalkens gerichtete dunkle Linien, welche die Zellgrenzen 
andeuten, an z. B., mit Hämatoxylin und Eosin gefärbten Prä- 
paraten erscheinen an manchen Stellen diese Linien tiefer roth 
gefärbt als das Cytoplasma der Leberzellen, es kommt gleich- 
sam das sogenannte Eetoplasma zum Vorschein, welches in 
der That, was der Verfasser oben hervorgehoben hat, nicht 
existiert und die Grenzlinien, Intercellularlinien als gesonderte 
zusammengefallene, leere Gallenkanälchen betrachtet werden 
müssen, was an mittelst van Giesons Methode gefärbten Prä- 
paraten pathologischer Objecte präciser auftritt. Die intraaci- 
nösen Blutcapillaren sind im normalen Zustande des Leberge- 
webes mit den Leberzellen in innigem Contact, worauf der 
Verfasser schon im Jahre 1897 (Wie und in welcher Form 
wird den Leberzellen Hämoglobin zugeführt. Anzeiger d. Akad. 
d. W. Juni 1897) hingewiesen hat, da man sonst das passive 
Hineingelangen von Erythroeyten in die Leberzelle nicht er- 
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klären könnte. Dasselbe behauptet der Verfasser in seiner 
weiteren Publication über den Bau der intraacinösen Blutea- 
pillaren und ihr Verhältnis zu den Leberzellen (Anzeiger d. 
Acad. d. W. Mai 1900) Im 2. Bande seines Traite d’histolo- 
gie pratique (1899) erwähnt auch Renant (р. 1445): „ehaque 
travee est limitée en dehors par la ligne des noyaux endo- 
theliaux appartenant aux capillaires et la paroi de ceux-ci se 
moule exactement sur la surface des travees en y faisant 
corps sans aucun intervalle developable“. Pag. 1447: Isolees 
les cellules glandulaires emportent chacune un lambeau de la 
paroi protoplasmique du vaisseau sanguin“. Dasselbe, der innige 
organische Verband, findet statt zwischen den intercellulären 
Gallengängen und den Leberzellen, worauf. ja schon der un- 
mittelbare Zusammenhang zwischen den intracellulären Gallen- 
wegen und den intercellulären Gallengängen hinweist. (Anzei- 
ger d. Akad. d. W. März 1997). Dieser innige Verband zwi- 
schen den Leberzellen und den Blutecapillaren und intercellu- 
laren Gallengängen ist auch der Grund davon, dass an man- 
ehen Leberzellen an der dem Auge des Beobachters zugewen- 
deten Fläche der Leberzelle ein gleichsam sogenanntes Ecto- 
plasma zum Vorschein kommt, welches eigentlich Theile der 
der Leberzelle dieht adhärenten Wände der intercellulären 
Gallengänge und Blutcapillaren sind. Ein eben solcher orga- 
nischer Verband existiert zwischen den intercellulären Gallen- 
gängen und Bluteapillaren an solehen Stellen, wu sich diesel- 
ben dicht berühren oder nebenaneinder in gewissen Richtun- 
gen verlaufen. In seiner Publication über die Dissociation der 
Leberläppehen (Nowiny lekarskie und Virchows Archiv 1897) 
hat der Verfasser besonders hervorgehoben, dass die physio- 
logishe normale Funetion der Gewebe abhängt vom Zustande 
der Zellen, der Blut und Lympheireulation, des Bindegewebs- 
gerüstes, der Innervation und vom wechselseitigen Ver- 
hältnisse organischen Verbande der Gewebsele- 
mente untereinander. Innerhalb jeder der genannten 
Einzelheiten können unter dem Einflusse verschiedenartiger 
Sehädlichkeiten, Noxen, welche von aussen auf den Organi- 
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smus einwirken oder innerhalb desselben entstehen, Verände- 
rungen und Abweichungen vom normalen Zustande auftreten, 
deren mittelbares oder unmittelbares Resultat eine verschieden- 
gradige Functionsstörung ist. In der Reihe der pathologischen 
Gewebsveränderungen spielen die Änderungen im wechsel- 
seitigen Verhältnisse und organischen Verbande 
der Gewebselemente eine nicht unwichtige Rolle, welche 
neben den verschiedenartigen und verschiedengradigen Verän- 
derungen des Cytoplasmas und des Kernes der Zellen, der 
Blut und Lymphgefässe und des Bindegewebes zu Tage tre- 
ten. Als höchster Ausdruck der Änderung des organischen 
Verbandes der Gewebselemente erscheinen die pathologischen 
Zustände, welche Folge mechanischer Einwirkung sind, wie 
Zerreissung, Zermalmung der Gewebe. In diesen Fällen er- 
scheint der organische Verband der Gewebselemente derart 
verändert, dass dies mit freiem Auge diagnostieiert werden 
kann. In der Pathologie kennen wir jedoch Zustände, in wel- 
chen die Änderungen des organischen Verbandes der Gewebs- 
elemente makroskopisch nicht erkannt werden können und in 
welchen erst das Mikroskop die Lockerung und das Ausein- 
andergehen des organischen Verbandes aufdeckt, (Fragmenta- 
tion des Herzmuskels, Dissociation der Leberläppehen u. dgl.). 

Eine solehe Lockerung des organischen Verbandes zwi- 
schen den Leberzellen und Blutcapilaren sowie intercellulären 
Gallengängen findet eben in pathologischen Zuständen der 
Leber statt, wodurch die Einzelheiten des Baues, welche un- 
terhalb der Grenze der Walırnehmbarkeit liegen, distinet zu 
Tage treten, wobei Quellungszustände behilflich sind. Dies 
tritt besonders deutlich auf bei Infeetionszustnäden, wo inner- 
halb der Leber z B. innerhalb der interlobulären Gallengänge 
Mierobencolonien vorfindlich sind, deren Wirkung und Ein- 
fluss auf das Gewebe mit dem Tode des Organismus nicht 
aufhört und dieselben auch postmortal weiter wirken können. 
In solchen Lebern lösen sich die Leberzellen von den Blut- 
capillaren und den intraacinösen Gallengängen ab, ebenso in- 
traacinöse Bluteapillaren von den intraacinösen Gallengängen 
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und alle Theile treten gesondert auf. Einzelne Leberzellen 
und Leberzellengruppen zerfallen, so dass nur körnige Reste 
davon übrig bleiben und die intraacinösen Gallengänge, Ab- 
schnitte des Netzes, theils einzelner intraacinöser Gallengänge 
sichtbar werden. 

Heidenhain (Handbuch der Physiologie von Herman. Bd. 
V. S. 219) behandelt die strittige Frage, ob die Gallencapil- 
laren wandungslose Intercellular gänge seien oder eine selbst- 
ständige Wandung besitzen, erklärt ganz recht, dass er für 
das letztere mit Entschiedenheit eintreten muss und erwähnt 
die Arbeit des polnischen Autors Peszke (Beiträge zur Kennt- 
niss des feineren Baues der Wirbelthierleber. Dorpat. 1874) 
welchem es gelungen ist aus der Leber von Fröschen, deren 
Gallenwege durch natürliche Injection mit indigschwefelsaurem 
Natron erfüllt waren, Fragmente der Gallenwege als selbst- 
ständige Kanäle zu isolieren. Die Mittheilung wurde mit Miss- 
trauen aufgenommen und die heutigen Histologen theilen die 
allgemein herrschende Ansicht, dass die intercellulären Gallen- 
gänge keine selbstständigen Kanäle bilden. Renaut sowie Ran- 
vier glückte es nieht nach der Methode Peszkes Gallenkanäle 
zu isolieren. Renaut schliesst in seinem Traite d’histologie pra- 
tique den Abschnitt über die Gallencapillaren mit den Worten: 
„П faut, en somme, elore cette discussion comme Ра fait Ran- 
vier, qui dit, le canalicule biliaire п’ etant purement et sim- 
plement qu’une lumière glandulaire il n’y a pas lieu А consi- 
derer une enveloppe quelconque de ce canalicule, pas plus 
qu'il wya á chercher une enveloppe à la lumière des acinis 
pancrecatiques ou des glandes de Brunner. 

Ebner (Kölliker Ebner Handbuch der Gewebelehre Bd. 
ПІ) bestätigt zwar die Beobachtung Peszkes, spricht sich je- 
doch ablehnend aus, gegenüber der Frage von der Selbst- 
ständigkeit der intraacinösen Gallengänge. 

Unter oben angeführten Umständen, in Lebern, in wel- 
chen die Leberzellen übermässig Galle produeierten und die 
intercellulären Gallenwege erweitert, leer oder mit Galle ge- 
füllt waren und wo eine Lockerung des organischen Verbandes 
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und theilweiser Zerfall der Leberzellen stattgefunden hat, fand 
der Verfasser in der menschlichen Leber ohne jedes Zu- 
thun irgend eines künstlichen Eingriffes, in Präparaten, wel- 
che auf die möglichst einfache Weise hergerichtet waren (Con- 
servierung der Leberstückehen in 2°/, Formalin, Gefriersehnitte, 
Färbung mit Hämatoxylin und Eosin) an vielen Stellen offene 
leere intercelluläre Gallengänge, welche die Blutcapillaren dicht 
berührten oder längs derselben zwischen den Bluteapillaren 
and der Leberzelle hinliefen, deren feine Wände eosinroth, 
stärker als das Uytoplasma der Leberzellen gefärbt waren, an 
manchen Stellen isolierte Abschnitte des Netzes der intraaci- 
uösen Gallengänge, oder Abschnitte einzelner Gallengänge, 
wie dies die beiliegenden Bilder widergeben. 

Fig. 1. Rechts unten die Kuppel einer Blutcapillare, 
hart an welcher nach oben zu ein zusammengefallener inter- 
cellularer Gallengang, dessen oberes Ende an einen intercel- 
lularen erweiterten mit Galle gefüllten Gallengang grenzt. 
Von diesem letzteren verlaüft nach links ein offener leerer 
Gallengang mit stärker roth als das Cytoplasma der Leber- 
zellen gefärbten Wänden, derselbe sehmiegt sich an den freien 
Rand der mittleren Leberzelle an. Nach oben zu ein freier 
Raum, so dass eie Wand für sich selbst bestehen blieb. Der 
Gallengang stellt schon nach diesem Bilde ein selbstständiges 
Gebilde dar. 

Fig. 2. Eine Gruppe von Leberzellen. Nur in zwei links 
gelegenen Leberzellen die Kerne sichtbar. Zwischen den Le- 
berzellen gelegene continuierlich verlaufende offene, leere Gal- 
lengänge, von denen der obere Ast sich an dem freien mit 
keinen Leberzellen in Verbindung stehendem Rande nach bei- 
den Seiten verzweigt und dessen obere Wand frei liegt, wel- 
cher Theil des Gallenganges wieder als ein selbstständiges Ge- 
bilde sich darstellt- 

Fig. 3. Zwei rechts und links gelagerte Gruppen von 
Leberzellen, zwischen welchen in Folge theilweisen Zerfalls 
der inneren Partieen der Leberzellen der rechtsseitigen Leber- 
zellengruppe eine Spalte entstanden ist, durch welche hindurch 
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ein frei liegender einen selbstständigen Verbindungskanal dar- 
stellender Theil der innerhalb beider Leberzellengruppen ge- 
legenen offenen, leeren Gallengänge verläuft. 

Fig. 4. Links zwei Leberzellen. zwischen welchen ein 
offener, leerer Gallengang. Rechts nur körnige Reste von zer- 
fallenen Leberzellen, innerhalb weleher ein Abschnitt des 
Gallengangnetzes in Gestalt des Buchstaben H. Der rechte 
untere Arm der Figur Н berührt dicht die Kuppel einer 
Blutcapillare. 

Fig. 5. Oben eine Leberzellenreihe. Abgelöst von dem 
Leberzellenrande ein Stück eines offenen leeren Gallenganges, 
weiter nach unten die abgelöste Blutcapillare, so dass alle 
Theile abgetrennt auftreten. 

Fig. 6. Ein isolierter Abschnitt eines Gallenganges, der 
im oberen Theile offen, im unteren grösseren Theile zusam- 
mengefallen ist. Der untere Theil stellt sich in Gestalt einer 
Faser dar. 

Fig. 7. Oben eine vom Leberzellenrande abgelöste Blut- 
capillare. Zwischen dem unteren Rande der Bluteapillare und 
dem Leberzellenrande ein rechts vom Leberzellenrande abge- 
löster zusammengefallener, faserartigaussehender Gallengang, 
der sich nach rechts und unten an den Leberzellenrand an- 
schmiegt. 

Fig. 8. Mitten innerhalb einer hufeisenförmig gestalteten 
Leberzellenreihe liegt die vom Leberzellenrande abgelöste Blut- 
eapillare mit drei deutlichen Wandzellen. Nach unten ein Theil 
faserartig aussehenden und von den Leberzellen abgelösten 
Gallenganges. 

Die längs der Bluteapillaren in manchen Richtungen 
verlaufenden Gallengänge können sich. wenn sie leer und zu- 
sammengefallen sind, als Fasern darstellen, was zu einer An- 
nahme einer Doppellage der Wand der Blutcapillaren führen 
konnte (Über intravasculäre Zellen in den Blutcapillaren der 
Leberaeini. Anzeiger d. Akad. d. W. April 1898 und Archiv. 
f. mikr. Anatomie Bd. 55) während dieselbe nur aus einer 
einfachen Zelllage besteht, die den Leberzellen dicht anliegt. 
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(Bau der intraacinösen Bluteapillaren еіс. Anzeiger d. Akad. 
d. W. Mai 1900). 

Es drängt sich von selbst die Frage auf, welchen Bau 
besitzen die in den peripherischen Partieen der Leberaeini be- 
findlichen, gleichsam UÜbergangskanäle, mit Epithel bekleideten 
sowie die interlobulären Gallengänge, in welchem Verhältnisse 
stehen die Wandungen der intralobulären Gallengänge zu den 
interlobulären, was, da der Verfasser noch nicht zu einem si- 
cheren Resultate gelangt ist, Gegenstand einer späteren Publi- 
cation bilden wird. 

Die Wandungen der intralobulären Gallengänge betra- 
chtet der Verfasser laut seinen bisherigen Beobachtungen als 
homogen, structurlos, deren Entwiekelung und Entstehen an 
embryologischen Objecten erforscht werden muss. 

Diese Bilder, welche die Natur selbst dargeboten hat, 
bieten einen unzweideutigen Beweis der Existenz selbststän- 
diger Gallenkanälehen даг, wie sie ausnahmsweise 22-е und 
Ebner hergestellt haben. Diese unzweideutigen Bilder bewei- 
sen ferner, dass der Schluss, den der Verfasser im Jänner |. 
J. auf Grund verschiedenartiger Färbung der Intercellularlinien 
und des Cytoplasmas der Leberzellen gefolgert hat, richtig 
war. Sie lösen den langjährigen Streit über dıe Existenz eines 
selbstständigen intraacinösen Gallengangsystems. 

Die Natur hat uns diese Bilder mit feinerer Hand uud 
Methode dargestellt als wir es mit unseren gebraüchlichen 
und gelaüligen Methoden erreichen können. 

Die an pathologischen Objecten gewonnenen 
Bilder der Structur der Kittsubstanz der Muskelzellbalken 
im Herzen, die Reihe von Einzelheiten bezüglich des teineren 
Baues der Leberzellen, der gallebereitenden Funetion des Le- 
berzellenkerns, des Baues der intraaeinösen Bluteapillaren und 
Gallengänge sowie ihres Verhältnisses zu den Leberzellen, des 
Verhältnisses der intraacinösen Gallengänge zu den intraaei- 
nösen Blutcapillaren, bezüglich der Unmöglichkeit der Exis- 
tenz perivasculärer Lymplıäume ja sogar der Nichtexistenz 
von Lymphgefässen innerhalb des Leberacinus, welche der 
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Verfasser in einer Reihe von Publicationen dargelegt hat, be- 
rechtigen den Verfasser zu dem Sehlusse, dass neben den ge- 
braüchlichen, gelaufigen Methoden, welehe die Histologie behufs 
Aufdeckung der Structur der Zelle und Gewebe anwendet, 
noch die Untersuchung geeigneter pathologischer Objeete be- 
achtet werden soll, wodurch manches bezüglich des Baues 
und der Funetion der Zellen und Gewebe aufgeklärt werden 
wird, was obwohl vorhanden, uns in Folge der Beschränktheit 
und Mangelhaftigkeit unserer gleichsam groben Methoden bis- 
her unbekannt ist. 


49. — К. Zoxawsxı. 0 pewnych zmianach długości liniowych elementów pod- 
czas ruchu ciągłego układu materyalnych punktów. Część pierwsza. 
(Ueber gewisse Aenderungsgeschwindigkeiten von Linien- 
elementen bei der Bewegung eines continuierlichen ma- 
teriellen Systems. Erste Mittheilung). Vorgelegt am 12. No- 
vember !900. 


Wir wollen hier für den dreifachen Raum ein derjenigen 
Probleme in Betracht zu ziehen, welche wir in einer früheren 
Arbeit!) für die Ebene behandelt haben. 

Die Bewegung eines eontinuierlichen Systems materieller 
Punkte kann als eine eingliedrige Gruppe mit der infinitesi- 
malen Transformation: 


RR RER ER 


dy 


oi Q 


у 
2 


dargestellt werden, wo и, v, w Functionen der Cartesi’schen 
Coordinaten 2, у, z des materiellen Punktes und der Zeit 
t bezeichnen. Dabei wird die Länge: 


ds—\dx? + ау? + dz? 


solehen Veränderungen unterworfen, welche durch die Formel: 


1) Leipziger Berichte. Juni 1900. Math. phys. Classe р. 77—89. 
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1d(ds) Ida? + иду? +ydz? +2adydz +- Add +2ydady 
ds ё — da!+-dy?+-da? 


festgelegt sind, wo wir durch %, u, у, 2, 8, y die Grössen: 


A — ди __ w =: Aan 
we 
1,dw, oe 1 (ш w 1/95 Әди 
АРЧА ae e ec? ні a 
SE (55 а) 1=3 (5; të 
bezeichnen. Schreibt man: 
WI 


wo о eine Function von x, у, 2, & bezeichnet, so kann es vor- 
kommen, dass diese Beziehung für alle Linienelemente des 
Raumes identisch besteht, dass also die Transformation in je- 
dem Momente conform ist. Im Allgemeinen stellt diese Be- 
ziehung eine Monge’sche Differentialgleichung vor und man 
kann sagen, dass diese Differentialgleichung in jedem Punkte 
und jedem Momente einen solehen Elementarkegel von Lini- 
enelementen definiert. deren Längen ds mit der Geschwin- 
digkeit wds sich verändern. Wir beabsichtigen hier solche 
Fälle in Betracht zu ziehen, in welchen die Gesammtheit 
aller dieser oo Elementarkegeln eine invariante Schaar der 
infinitesimalen Transformation bildet, d. h. in welchen die 
Monge’sche Differentialgleichung die infinitesimale Transforma- 
tion gestattet. Dieses Verhalten von ds wollen wir der Kürze 
halber als vollkommen gleichmassig bezeichnen. Wir 
setzen dabei voraus, dass alle hier vorkommenden Functionen 
in den betrachteten Punkten und Momenten keine functionen- 
theoretische Singularitäten aufweisen. 

Die ausführliche Behandlung dieses Gegenstandes wird 
in polnischer Sprache veröffentlicht; hier begnügen wir uns 
mit der Angabe der Hauptpunkte unserer Entwickelung. 

1. Die Gleichungen: 
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(A — ө,)а, + үр, + йо, = 0, 
ya, (а о), + ао, 0, 
ба, + 26, + (Y —- в, с, = 0 


definieren dann und nur dann solche Systeme von Grössen 
o 6,, C, welche die Bedingung: 


а? + b? +a = 


erfüllen, wenn о, die charakteristische Gleichung: 


%—0,,Y,ß 


Ye 0,2 |=0 (1) 


H 
2.0. У —— Or 


befriedigt. Die Grössen а, b., с, sind Cosinus einer Richtung 
mit den Coordinatenaxen, welche Hauptrichtung genannt wird. 
Wir treffen die Voraussetzung, dass sobald о, eine zweifache 
Wurzel der charakteristischen Gleichung ist, so verschwinden 
auch alle zweireihigen Determinanten der Determinante (1) 
und dass sobald о, eine dreifache Wurzel dieser Gleichung ist. 
so verschwinden alle Elemente unserer Determinante. Diese 
Voraussetzung beschränkt nur die imaginären Bewegungen 
unseres Systems, nicht aber die reellen. Dann, aber auch nur 
dann, wenn diese Voraussetzung stattfindet, existieren in allen 
Fällen drei gegeneinander senkrechte Hauptrichtungen. Unter- 
scheidet man dieselben von einander durch die Werthe 1, 2, З 
des Index №, so hat man die Formeln: 


з з з 
Х = d a Opp = + фо, у= + Ck? Op 
1 а D 


D з 2 
а == у: бс, = у: с, а, Or, Y = + a, br Op- 
D U t 


Damit eine Hauptrichtung während der Bewegung steis 
in die Hauptrichtung von demselben Index übergehe, d. h. 
damit das System: 
dx dy dz 
a Aa (2) 
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die infinitesimale Transformation gestatte, müssen die Bedin- 
gungen: 
a, = D (a,)— (о, — gö) = 0 
(3) b, = D (b,) — (ба, — o) = 0, 
c= D (о,) — (&, — а) = 0, 
bestehen, wo mit £. 7, © die Componenten der Wirbelgeschwin- 
digkeit, d. b. die Grössen: 


=G Eed 


bezeichnet sind. Diese Bedingungen können auch anders for- 
muliert werden. Führt man nähmlich die Grössen p, durch die 
Relationen : 


а, 0 р» — Den it D bPa — Daf Cr — СР, — Сира 
ein, so lässt sich leicht einsehen, dass unsere Bedingungen (3) 
einfach in der Form: 

pı= 0, р»—=0 
geschrieben werden können. 

Die Bedingungen, damit drei gegeneinander senkrechte 
Hauptrichtungen in Hauptrichtungen übergehen, d. h. damit 
die Systeme (2) für k= 1. 2, 3 die infinitesimale Transfor- 
mation gestatten, kann man demnach entweder in der Form: 


a, =0,b, = 0, Gi =0 (k=1, 2, 3) 
oder in der Form: 
Pı =0 (k= 1,2,3) 
angeben. 

2. Die Linienelemente, deren Längen mit der Geschwin- 
digkeit ode variiren, werden durch die Monge’sche Differen- 
tialgleichung: 

A—=(I— 0) 42? + (и —o)dy? + (v— о) dz? + 2adydz + 2Вагаз + 


definiert. Diese Differentialgleichung ist eine invariante Diffe- 


RÉSUMÉS 371 


rentialgleichung der infinitesimalen Transformation Рў, wenn 
die Identität: 


o 


e 
besteht, wo р еше Function der Veränderlichen æ, у, z,é be- 
zeichnet. Diese Bedingung kann in der Form: 
Гаа? + Мау? + Ndz? + 2 Adydz + 2. Bdzdx + 20dædy = 0 
geschrieben werden und führt man die Bezeichnungen: 
P=20 +p, Q= 00) — ро, 
L'= DO + 20° + В + ү? + YE — Br), 
M= Ди) + +++), 
№ = Div) + 20° +2? + В + py — ab), 
А'= D(a) + р. + у)х + By + (У — 006 + үт — 6, 
В'= DE) + 20 + 2)8 + 2үх + A — у) + -16, 
С= ү) + 20 + ву + 26 + (e — AE + BE — о 
ein, so haben die Coeffizienten dieser Bedingung die Werthe: 
L=L'—P— Q, М=М' —вР -- 9, N=N' —P— Q, 
A= A' —a«P, ВЕВ'—ВР C= C —yP 


und für die Invariabilität unserer Differentialgleichung müssen 
diese Ausdrücke identisch gleich Null sein. 

Wenn man die früheren Formeln für die Hauptrichtun- 
gen in Anwendung bringt und dabei die kürzeren Bezei- 
ehnungen: 


LL — Dina + 20,2 (k=1, 2, 3) 
und 
(оз — 03) р ==, (O3 —01) Po = Fa; (91 — ©з) P3 = 9 
einführt, so können durch einfache Umformungen die letztge- 


nannten Bedingungen auf die Gestalt: 
Bulletin IX. 2 
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ЕЈ 


+ a (О, — Ро, — Q) +2 ) аа, == 0, 


+ 22 — Рь,— 9+2 У 2.0, 


D 


з 


d с, (О, — Ро, — Q) + 2 Ae Cng = 0, 


D 


Ar Ae, — Р, — Q) +) о. 0,0) =0, 


H с.а, (©, — Ро, — Q) + 3 (Ci am F Cm а) 9, = 0, 


У ab, (©, — Рь,— 9) +) Iech + and) = 0 


gebracht werden. Die mit einem Striche versehenen Summen 
sollen hier in der Weise gebildet werden, dass man für k, l, 
m {die Werthe 1, 2, 3 und die eyklischen Vertauschungen 
dieser Werthe nimmt. Unsere Bedingungen können als lineare 
homogene Gleichungen für die Grössen: 


О, — Ро, — Q, q (k=1, 2, 3) 


betrachtet werden. Beachtet man, dass die Derminante dieses 
Systems eine Determinate Hunyady’s ist, so kommt man leicht 
auf den Schluss, dass der Werth dieser Determinante gleich 
1 ist und dass die Bedingungen des vollkommen gleichmässigen 
Verhaltens von ds einfach in der Form: 


(4) О, — Ро, — 9=0, 9. =0 (k=1,2,3) 


geschrieben werden können. 

3. Wir setzen zuerst voraus, dass die Wurzeln der cha- 
rakteristischen Gleichung о, , vis, в; alle von einander ver- 
schieden sind. Dann liefert die zweite Grappe der Bedingun- 
gen (4) die Relationen: 


pc (k=1, 2, 3), 
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welche besagen, dass im Falle, wenn die charakteris- 
tische Gleichung lautereinfache Wurzeln besitzt, 
die Hauptrichtungen während der Bewegung in 
Hauptrichtungen übergehen müssen. Die erste Gruppe 
unserer Bedingungen giebt die "Beziehung: 


O, о, 1 

La, gen, 1| =0, (5) 

О, ө, 1 
welche leicht als eine Eigenschaft des Ellipsoids der Defor- 
mation interpretiert werden kann. Bezeichnet man nähmlich 
mit e den unendlich kleinen Radius einer Kugel, so geht die- 
selbe nach der Zeit Ar in ein Ellipsoid mit den Halbaxen r,, 
To, T über, und unsere Beziehung liefert für dieselben die 
Relation: 


a): В+ 0) (в — 21) (1 т) =0, 
wo die Grössen: 


Ba 5 2 (00) Del 

als gewisse Flächengeschwindigkeiten gedeutet werden können. 
Sobald alle diese Bedingungen erfüllt sind, wird man die be- 
züglichen Geschwindigkeiten «ds durch die Integration der 
partiellen Differentialgleichung: 


(о, — On) (о) —о Dlo — 0,)—|8,D(o,) — о, D (в, + 
+ (0, — On) (0 — 0) (о — ө) = 0 
bestimmen können. Alle Gleichungen, welche aus derselben 
durch eyklische Vertauschungen hervorgehen, sind auf Grund 
der Bedingung (5) mit dieser Gleichung identisch. 
Setzt man ferner voraus, dass 
о, = Om 


ist und dass о, eine einfache Wurzel ist, so wird sowohl 


die Bedingung (5) als auch die Bedingung дф, —0 ohne Wei- 


374 RÉSUMÉS 


teres erfüllt sein. Also findet man für das vollkommen gleich- 
massige Verhalten nur die Bedingungen: 


90, Pa= 0, 

welche besagen, dass im Falle, wenn die charakteris- 
tische Gleichung eine einzige einfache Wurzel 
besitzt, braucht nur dieser Wurzel entsprechende 
Hauptriehtung in ebensolche Hauptrichtung über- 
gehen. Die bezüglichen Geschwindigkeiten was werden dabei 
durch eine Differentialgleichung von derselben Form wie im 
allgemeinen Falle definiert. 

Endlich im Falle einer dreifachen Wurzel der 
charakteristischen Gleichung brauchen für das 
vollkommen gleichmässige Verhalten von ds keine 
Bedingungen bestehen. Die Function о kann dabei be- 
liebig aber von dieser Wurzel verschieden genommen werden. 
Der Geschwindigkeit wds, wo o gleich dieser Wurzel ist, ent- 
spricht die conforme Abbildung des dreifachen Raumes. 


50. — L. Marcunewssı имо J. Buraczewsgı. Studyum nad izatyng. (Stu- 
dien über Isatin). Vorgelegt am 12 November 1900. 


Die Verfasser untersuchten die Constitution der chemischen 
‘Verbindung, die beim Verseifen des Rondensationsproductes von 
Acetyl-ps-Isatin mit o-Phenylendiamin entsteht und kamen 
zu dem Resultat, dass der Körper nicht, wie früher angenom- 
men, 0-Aminophenimesatin ist sondern o-Aminofenylhydroxychi- 
noxalin. Dies ergiebt sich aus Foigendem: 1) Acetylisatin- 
säure ‘giebt mit o-Phenylendiamin einen farblosen Körper, 
welcher beim Verseifen ein mit sog. o-Aminophenimesatin 
identisches Product liefert. 2) o-Nitrophenylhydroxychinoxalin, 
erhalten durch Condensation von o-Phenylendiamin mit o-Ni- 
trobenzoylameisensäure, liefert bei der Reduction einen mit 
sogenanntem o-Aminophenimesatin identischen Körper. Man 
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kann demnach aus ps-Isatinderivaten ausgehend zu Derivaten 
des Chinozalins gelangen. 

Dieses Resultat auf das Verhalten wässeriger Lösungen 
von Isatin zum o-Phenylendiamin, wobei Indophenazin und 
o-Amino-Phenyl-hydroxychinoxalin entsteht, angewandt, führt 
zu den Annahmen, dass entweder Isatin in solehen Lösungen 
theilweise Isatinsäure bildet, oder dass dasselbe unter solchen 
Bedingungen in zwei Formen vorliegt in einer Diketon- und 
Hydroxyketonform. Die Letztere könnte nach einseitiger Con- 
densation mit o-Phenylendiamin und Anlagerung 1 Mol. Was- 
sers die Chinozalinabkömmlinge liefern. 

Ausser den erwähnten Chinoxalinabkömmlingen beschrei- 
ben die Verfasser: o-Acetaminophenyl-hydroxy - chinoxalin, 
welches aus verd. Alkohol mit 1 Mol. H,O krystallisirt, o-Ni- 
trophenyl -hydroxy-ethoxy-chinoxalin, o-Acetamino-phenyl-hy- 
droxy-methyl-chinoxalin. Weiterhin wird die Constitution des 
Indophenazins besprochen und auf die Uebereinstimung der 
von Schunck und Marchlewski für diese Substanz vorgeschla- 
genen Formel, mit ihrer Bildungsweise aus o-Amino-phenyl- 
hydroxy-chinoxalin hingewiesen. Als weitere Stütze der In- 
dophenazinformel wird angeführt, dass die Alkylierungspro- 
ducte des Indophenazins identisch sind mit den Condensations- 
produeten von alkylierten Pseudoisatinen, mit o-Phenylen-dia- 
min. Die Indophenazinreihe wurde durch Darstellung der ent- 
sprechenden Carbonsäure und zweier izomeren Aethoxyindo- 
phenazine vervollständigt. 

Sodann beschreiben die Verfasser die beim Condensieren 
von alkylierten o-Diaminen mit Isatin erhaltenen Resultate. 
Es entstehen hierbei keine Azoniumbasen sondern Körper die 
isomer mit Alkyl-indophenazinen sind. Daraus ergiebt sich 
der Schluss, dass in diesem Falle die Condensation des Isatins 
grundsätzlich verschieden verläuft als im Falle mit o-Diaminen. 
Es ist möglich, dass zunächst nur die primäre Amingruppe 
reagiert, deren Folge eine Verschiebung des Wasserstoffs ist, 
und dass dann die gebildete Hydroxylgruppe mit dem Was- 
serstoff der seeundären Amingruppe des alkylierten o-Diamins 
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in Reaction tritt. Die entstehenden Körper nennen die Ver- 
fasser Alkyl (Alphyl) ps-Indophenazine. Dieselben liefern beim 
Erhitzen mit сопе. Säuren Indophenazin. 

Endlich beschreiben die Verfasser die Reaetion zwischen 
Semikarbazyd und Methyl-ps-Isatin. Es bilden sich hierbei 
2 Isomere von den Formel Cio Hy №, О,. 


Nakladem Akademii Umiejętności 
рой redakeya Sekretarza generalnego Stanistawa Smolki. 


Kraków, 1900. — Drukarnıa Uniwersytetu Jagiellońskiego, роб zarzadem J. Filipowskiego. 


10 Grudnia 1900. 
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